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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Zentri- 
fugenbecher  für  Rotoren  vom  Schwenkbechertyp 
mit  zwei  an  gegenüberliegenden  Außenseiten  in  der 
oberen  Becherwandung  ausgebildeten  Aussparun- 
gen  zur  Aufnahme  der  Rotor-Tragebolzen,  wobei  je- 
de  Aussparung  eine  Bodenfläche  aufweist  und  auf 
ihrer  zur  Becheröffnung  zugekehrten  Seite  von  ei- 
ner  bogenförmigen  Fläche  begrenzt  ist. 

Derartige  Zentrifugenbecher  sind  beispielsweise 
aus  der  DE-AS  2  637  900  und  der  US-PS  4  531  652 
bekannt.  Diese  Becher  dienen  beispielsweise  zur 
Aufnahme  von  Probenbechern  oder  Proberöhr- 
chen,  wozu,  falls  erforderlich,  gesonderte  Aufnah- 
me-Einsätze  für  solche  Röhrchen  in  den  Zentrifu- 
genbecher  eingesetzt  werden  können.  Da  solche 
Zentrifugenbecher  beim  Zentrifugieren  hohen  Kräf- 
ten  ausgesetzt  sind,  werden  sie  bevorzugt  aus  ei- 
nem  Spritzguß,  beispielsweise  einem  Aluminium- 
Spritzguß,  gefertigt. 

In  der  US-PS  4  148  433  ist  ein  Schwenkbecher 
für  Zentrifugen  beschrieben,  der  an  Tragbolzen 
schwenkbar  gehalten  wird.  Zur  Verringerung  der 
Reibung  ist  entweder  auf  den  Lagerzapfen  ein  O- 
Ring  aufgesetzt  oder  aber  in  die  Lagerausnehmung 
des  Bechers  ein  Gleitteil  eingefügt. 

Darüber  hinaus  sind  aus  der  DE-PS  29  38  317 
solche  Zentrifugenbecher  aus  einem  Kunststoffma- 
terial  bekannt,  bei  denen,  zumindest  im  Bereich  der 
Aufhängung,  zur  Verstärkung  Metallteile  einge- 
setzt  sind. 

Die  vorstehend  angesprochenen  Zentrifugenbe- 
cher  werden  in  Rotoren  eingesetzt,  wie  sie  unter  an- 
derem  in  der  US-PS  4  147  294  oder  dem  DE-GM  77 
22  1  84  beschrieben  sind. 

Infolge  der  ständigen  Lastwechsel,  denen  solche 
Zentrifugenbecher  unterliegen,  und  der  hohen  Spit- 
zenbelastungen  beim  Zentrifugieren  sind  häufig 
nach  höheren  Zyklenzahlen,  Rißbildungen  im  Be- 
reich  der  Aussparungen,  in  denen  die  Rotor-Trage- 
bolzen  eingreifen,  zu  beobachten,  solche  Zentrifu- 
genbecher  müssen  aus  Sicherheitsgründen  ausge- 
wechselt  werden.  Um  längere  Lebensdauern,  das 
heißt  höhere  Zyklenzahlen,  bei  solchen  Zentrifu- 
genbechern  zu  erreichen,  wurden  bereits  die  Be- 
chervolumina  und  damit  das  Eigengewicht  der  Zen- 
trifugenbecher  verringert  unter  Inkaufnahme  eines 
geringeren  nutzbaren  Bechervoiumens.  Der  vorlie- 
genden  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Zentrifugenbecher  anzugeben,  bei  dem  im 
Vergleich  zu  herkömmlichen  Zentrifugenbechern 
höhere  Lastwechsel-Zyklen  erreichbar  und  höhere 
Schwerefelder  fahrbar  sind,  ohne  daß  die  bekann- 
ten  Materialermüdungen  im  Bereich  der  die  Tragbol- 
zen  aufnehmenden  Aussparungen,  insbesondere  in 
Form  von  Rißbildungen,  auftreten. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß  da- 
durch,  daß  die  Bodenfläche  der  Aussparung  eine 
kalottenartige  Vertiefung  aufweist,  die  im  Bereich 
des  Kammes  der  bogenförmigen  Fläche  angrenzend 
an  diese  angeordnet  ist  und  daß  im  Kammbereich  der 
bogenförmigen  Fläche  wenigstens  eine  in  die  Vertie- 
fung  auslaufende  Nut  ausgebildet  ist.  Die  erfin- 

dungsgemäß  ausgebildeten  Zentrifugenbecher  ha- 
ben  sich  in  Testläufen  ausgezeichnet  bewährt.  Sie 
zeichnen  sich  gegenüber  den  herkömmlichen  Zentri- 
fugenbechem  durch  höhere  erreichbare  Lastwech- 

5  sel-Zyklen  ohne  erkennbare  Materialermüdungser- 
scheinungen  aus.  Durch  die  erfindungsgemäße 
Maßnahme  wird  das  Bechergewicht  nicht  erhöht 
und  trotzdem  eine  höhere  Stabilität  erreicht. 

Gut  bewährt  hat  sich  ein  Zentrifugenbecher,  der 
10  im  Kammbereich  der  bogenförmigen  Fläche  beidsei- 

tig  der  wenigstens  einen  Nut  jeweils  mindestens  eine 
weitere  Nut  aufweist.  Durch  diese  zusätzliche  Nu- 
ten  wird  eine  noch  gleichmäßigere  Lastverteilung  in 
der  den  Tragbolzen  aufnehmenden  Aussparung  er- 

15  zielt. 
In  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestaltung 

des  Zentrifugenbechers  ist  die  bogenförmige  Flä- 
che  der  Ausnehmung  so  ausgebildet,  daß  sie  sich 
zur  Bodenfiäche  hin  trichterförmig  erweitert.  Durch 

20  diese  Maßnahme  liegt  der  Zentrifugenbecher  im  Ru- 
hezustand  nur  mit  der  vorderen  Kante  der  bogen- 
förmigen  Fläche  auf.  Im  Betrieb  ist,  mit  wachsender 
Belastung,  ein  geringfügiges  Verbiegen  des  Be- 
chers  festzustellen,  so  daß  es  zu  einer  linienförmi- 

25  gen  Auflage  der  bogenförmigen  Fläche  in  axialer 
Richtung  des  Trageboizens  auf  diesen  kommt.  Hier- 
bei  hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  daß  sich  die 
Fläche  unter  einem  Winkel  zwischen  15'  (Minuten) 
bis  1°  zur  Schwenkachse  des  Bechers  erweitert. 

30  Mit  dieser  linienförmigen  Auflage  wird  der  Becher 
optimal  auf  den  Rotor-Tragebolzen  gelagert. 

In  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  des  Zentri- 
fugenbechers  sollte  das  Ende  der  mindestens  ei- 
nen,  in  der  bogenförmigen  Fläche  ausgebildeten 

35  Nut  einen  Teil  der  kalottenförmigen  Ausnehmung  in 
der  Bodenfläche  der  Aussparung  bilden. 

Weitere  Einzelheiten  und  Merkmale  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  von  Ausführungsbeispielen  anhand  der 

40  Zeichnung.  In  der  Zeichnung  zeigt 

Figur  1  einen  Schnitt  durch  einen  Doppelblutbeu- 
telbecher  entlang  der  Schnittlinie  I  -  1  in  Figur  2, 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  den  Zentrifugenbe- 
45  eher  nach  Figur  1  , 

Figur  3  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  III  - 
III  in  Figur  2,  wobei  die  Bechertrennwand  im  unteren 
Bereich  nicht  dargestellt  ist, 

Figur  4  eine  Ausschnittsvergrößerung  des  Aus- 
50  Schnittes  IV  in  Figur  3, 

Figur  5  eine  Sicht  in  Richtung  des  Pfeiles  V  in  Fi- 
gur  4  mit  einer  gegenüber  Figur  4  abgewandelten 
Ausnehmung  und 

Figur  6  einen  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  VI  - 
55  VI  in  Figur  5. 

Bei  dem  in  den  Figuren  dargestellten  Zentrifugen- 
becher  handelt  es  sich  um  einen  Doppelblutbecher- 
beutel,  dessen  Bechervolumen,  wie  insbesondere 

60  aus  den  Figuren  1  und  2  ersichtlich  ist,  durch  eine 
Trennwand  1  ein  zwei  Becherbereiche  2  unterteilt 
ist.  Im  oberen  Bereich  der  Becherwandung  3,  etwa 
um  ein  Drittel  der  Becherhöhe  vom  oberen  Becher- 
rand  4  zur  Bechermitte  hin  versetzt,  sind  an  gegen- 

65  überliegenden  Außenseiten  Aussparungen  5  zur 
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Aufnahme  von  nicht  dargestellten  Rotor-Tragebol- 
zen  ausgebildet.  Diese  Aussparungen  5  weisen  ei- 
ne  ebene  Bodenfläche  6  auf  und  sie  werden  nach 
oben,  d.h.  zum  Becherrand  4  bzw.  zur  Becheröff- 
nung  7  hin,  durch  eine  bogenförmige  Fläche  8  be- 
grenzt.  Nach  unten,  d.h.  zum  Boden  9  des  Zentrifu- 
genbechers  hin,  ist  die  Aussparung  5  offen,  so  daß 
der  Doppleblutbeutelbecher  von  oben  auf  die  Trag- 
bolzen  des  Zentrifugenrotors  aufgesetzt  werden 
kann.  Damit  der  Becher  auf  den  Tragebolzen  des 
Rotors  frei  schwenken  kann,  sind  die  beiden  gegen- 
überliegenden  Außenseiten,  in  denen  die  Aus- 
sparungen  5  ausgebildet  sind,  parallel  zueinander 
verlaufend  abgeflacht. 

Bei  herkömmlichen  Zentrifugenbechern  sind,  in- 
foige  der  ständigen  Lastwechsel  nach  großen  Zy- 
klenzahlen  feine  Risse  im  Bereich  des  Zenites  der 
Aussparungen  5  zu  beobachten,  so  daß  diese  Be- 
cher  aus  Sicherheitsgründen  dann  ersetzt  werden 
müssen.  Bei  dem  in  den  Zeichnungen  dargestellten 
erfindungsgemäßen  Zentrifugenbecher  wird  nun- 
mehr  in  der  Bodenfläche  6  jeder  Aussparung  5  eine 
kalottenartige  Vertiefung  11  vorgesehen,  die  an- 
grenzend  an  die  bogenförmige  Fläche  8  angeordnet 
ist. 

Weiterhin  ist  im  Bereich  des  Kammes  10  der  bo- 
genförmigen  Fläche  8  eine  Nut  12  ausgebildet,  und 
zwar  in  Richtung  der  Schwenkachse  19  der  Rotor- 
Tragebolzen  verlaufend,  die  in  die  kalottenartige 
Vertiefung  1  1  ,  in  Figur  4  durch  die  Bezugsziffer  1  3 
angedeutet,  übergeht.  Diese  Maßnahmen,  d.h.  die 
Nut  12  und  die  kalottenartige  Vertiefung  11,  wirken 
sich  vorteilhaft  auf  die  Spannungsverhältnisse  des 
Bechers  im  Bereich  der  Bolzenaufhängung  auf,  so 
daß  derartig  ausgestaltete  Zentrifugenbecher  hö- 
her  belastbar  sind,  ohne  daß  die  bisher  beobachte- 
ten  Risse  auftreten. 

In  einer  weiteren  Optimierung  des  Zentrifugenbe- 
chers  wird  beidseitig  der  wenigstens  einen  Nut  12, 
wie  diese  in  Figur  4  gezeigt  ist,  jeweils  mindestens 
eine  weitere  Nut  14  in  die  bogenförmige  Fläche  8  ein- 
gefräst,  wie  dies  anhand  der  Figuren  5  und  6  darge- 
stellt  ist.  Während  die  Nut  12  in  die  kalottenartige 
Vertiefung  11  ausläuft,  enden  die  beiden  weiteren 
Nuten  14  in  diesem  Ausführungsbeispiel  im  Eckbe- 
reich  der  Aussparung  5,  der  durch  die  Bodenfläche 
6  und  die  bogenförmige  Fläche  8  gebildet  wird.  An- 
stelle  dieser  drei  Nuten  ist  auch  eine  Ausführungs- 
form  möglich,  in  der  zwei  Nuten  in  der  bogenförmi- 
gen  Fläche  8  ausgebildet  sind,  wobei  diese  beiden 
bogenförmigen  Nuten  dann,  entsprechend  dem  Aus- 
führungsbeispiel  nach  Figur  4,  in  die  kalottenartige 
Vertiefung  1  1  übergehen  sollten. 

Besonders  vorteilhaft  auf  die  Spannungsverhält- 
nisse  des  Zentrifugenbechers  wirkt  sich  eine  Aus- 
gestaltung  der  Aussparung  5  aus,  bei  der  die  bo- 
genförmige  Fläche  8  trichterförmig  zur  Bodenflä- 
che  6  hin  sich  erweiternd  verläuft.  Durch  diese 
Hinterschneidung  der  bogenförmigen  Fläche  8  wird 
bewirkt,  daß  zu  Beginn  des  Zentrifugiervorganges 
der  Becher  nur  mit  der  äußeren  Kante  15  auf  dem 
Tragebolzen,  durch  die  strichpunktierte  Linie  16  in 
Figur  4  angedeutet,  aufliegt.  Mit  zunehmender 
Drehzahl  und  damit  zunehmender  Belastung  tritt  ei- 
ne  Verformung  des  Bechersauf,  bis  sich  eine  linien- 

förmige  Auflage  entlang  der  Oberseite  des  Bolzens 
einstellt.  Je  nach  Belastung  (Beladung,  Drehzahl 
etc.)  und  der  damit  zusammenhängenden  Verfor- 
mung  des  Bechers  sollte  der  Winkel  der  Hinter- 

5  schneidung,  durch  Bezugsziffer  17  bezeichnet,  zwi- 
schen  15'  (Minuten)  bis  1°  liegen. 

In  bevorzugten  Ausführungsformen  verläuft  die 
Achse  18  der  kalottenartigen  Vertiefung  (siehe  Fi- 
gur  6)  in  Richtung  der  Schwenkachse  19  (siehe  Fi- 

10  gur  3)  des  Zentrifugenbechers.  Außerdem  bildet 
das  Nutende  zumindest  der  einen  Nut  12  einen  Teil 
der  kalottenförmigen  Ausnehmung  1  1  ,  d.h.  die  Nut  12 
weist  im  Querschnitt  einen  der  kalottenartigen  Ver- 
tiefung  11  entsprechenden  Radius  auf.  Diese  Maß- 

15  nähme  hat  insbesondere  den  Vorteil,  daß  die  Nut  12 
und  die  kalottenartige  Vertiefung  11  in  einem  Ar- 
beitsgang  eingefräst  werden  können. 

Patentansprüche 
20 

1.  Zentrifugenbecher  für  Rotoren  vom  Schwenk- 
bechertyp  mit  zwei  an  gegenüberliegenden  Außen- 
seiten  in  der  oberen  Becherwandung  (3)  ausgebilde- 
ten  Aussparungen  (5)  zur  Aufnahme  der  Rotor-Tra- 

25  gebolzen,  wobei  jede  Aussparung  (5)  eine 
Bodenfläche  (6)  aufweist  und  auf  ihrer  zur  Becher- 
öffnung  zugekehrten  Seite  von  einer  bogenförmi- 
gen  Fläche  (8)  begrenzt  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Bodenfläche  (6)  eine  kalottenartige 

30  Vertiefung  (1  1  )  aufweist,  die  im  Bereich  des  Kammes 
(10)  der  bogenförmigen  Fläche  (8)  angrenzend  an 
diese  angeordnet  ist  und  daß  im  Kammbereich  (1  0) 
der  bogenförmigen  Fläche  (8)  wenigstens  eine  in  die 
Vertiefung  (1  1  )  auslaufende  Nut  (1  2)  ausgebildet  ist. 

35  2.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Kammbereich  (10)  der  bo- 
genförmigen  Fläche  (8)  beidseitig  der  wenigstens  ei- 
nen  Nut  (12)  jeweils  mindestens  eine  weitere  Nut  (14) 
ausgebildet  ist. 

40  3.  Zentrifugenbecher  nach  einem  der  Ansprüche 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  bo- 
genförmige  Fläche  (8)  trichterförmig  zur  Bodenflä- 
che  (6)  hin  erweitert. 

4.  Zentrifugenbecher  nach  einem  der  Ansprüche 
45  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Achse  (1  8) 

der  Vertiefung  (11)  in  Richtung  der  Schwenkachse 
(1  9)  des  Bechers  verläuft. 

5.  Zentrifugenbecher  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  die  bogenförmige  Fläche 

50  (8)  unter  einem  Winkel  (17)  zwischen  15',  bis  1°  des 
Bechers  erweitert. 

Claims 

55  1.  A  centrifuge  beaker  for  rotors  of  the  pivotal 
beaker  type,  with  two  recesses  (5)  formed  in  the  Up- 
per  beaker  wall  (3)  on  opposite  outer  sides  for  re- 
ception  of  the  rotor  carrier  pins,  wherein  each  re- 
cess  (5)  has  a  bottom  surface  (6)  and  is  delimited  by 

60  an  arcuate  surface  (8)  at  its  side  directed  towards 
the  beaker  opening,  characterized  in  that  the  bot- 
tom  surface  (6)  has  a  cuplike  depression  (1  1  )  which 
is  situated  in  the  region  of  the  crest  (10)  of  the  arcu- 
ate  surface  (8)  and  bordering  thereon  and  that  at 

65  least  one  groove  (1  2)  leading  out  into  the  depression 

3 
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(1  1)  is  formed  in  the  crest  region  (10)  of  the  arcuate 
surface  (8). 

2.  A  centrifuge  beaker  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  at  least  one  further  groove  (14)  is 
formed  on  each  side  of  the  at  least  one  groove  (1  2)  5 
in  each  case,  in  the  crest  region  (1  0)  of  the  arcuate 
surface  (8). 

3.  A  centrifuge  beaker  according  to  one  of 
Claims  1  or  2,  characterized  in  that  the  arcuate  sur- 
face  (8)  widens  in  a  funnel  shape  towards  the  bot-  10 
tom  surface  (6). 

4.  A  centrifuge  beaker  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  axis  (1  8)  of 
the  depression  (11)  extends  in  the  direction  of  the 
pivoting  axis  (1  9)  of  the  beaker.  1  5 

5.  A  centrifuge  beaker  according  to  Claim  3, 
characterized  in  that  the  arcuate  surface  (8)  wid- 
ens  at  an  angle  (17)  of  between  15',  and  1°  of  the 
beaker. 

20 
Revendications 

1.  Godet  pour  centrifugation,  pour  rotors  du  type 
ä  godets  pivotants,  comportant,  pour  recevoir  les 
tourillons-supports  du  rotor,  deux  evidements  (5)  25 
amenages  en  des  cötes  exterieurs  opposes,  dans  la 
paroi  superieure  (3)  du  godet,  chaque  evidement  (5) 
Präsentant  une  surface  de  fond  (6)  et  etant  borde, 
en  son  cöte  tourne  vers  l'oeverture  du  godet,  par 
une  surface  en  forme  d'arc  (8),  caracterise  par  le  30 
fait  que  la  surface  de  fond  (6)  presente  une  depres- 
sion  du  genre  calotte  (11)  qui  est  agencee  de  maniere 
ä  etre  attenante  ä  la  surface  en  forme  d'arc  (8), 
dans  la  region  du  sommet  (10)  de  cette  surface  en 
forme  d'arc,  et  par  le  fait  qu'au  moins  une  premiere  35 
rainure  (1  2)  aboutissant  dans  la  depression  (1  1  )  est 
amenagee  dans  la  region  du  sommet  (1  0)  de  la  surfa- 
ce  en  forme  d'arc  (8). 

2.  Godet  pour  centrifugation  selon  revendication 
1  ,  caracterise  par  le  fait  que,  dans  la  region  du  som-  40 
met  (10)  de  la  surface  en  forme  d'arc  (8),  au  moins 
une  rainure  supplementaire  (14)  est  amenagee  de 
chaque  cöte  de  ladite  premiere  rainure  (1  2). 

3.  Godet  pour  centrifugation  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  la  45 
surface  en  forme  d'arc  (8)  s'elargit  en  forme  d'en- 
tonnoir  en  direction  de  la  surface  de  fond  (6). 

4.  Godet  pour  centrifugation  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  Taxe 
(1  8)  de  la  depression  (1  1  )  suit  un  trace  en  direction  50 
de  Taxe  de  pivotement  (19)  du  godet. 

5.  Godet  pour  centrifugation  selon  revendication 
3,  caracterise  par  le  fait  que  la  surface  en  forme 
d'arc  (8)  s'elargit  sous  un  angle  (17)  compris  entre 
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